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. nnetlin, den 13. Oktober. Die in Magdeburg verſam⸗ 
10 le Elbſchiffahrts⸗Kommiſſion bietet wenig Ausſicht auf 
1 sünftiges Ergebniß ihrer Verhandlungen. Die mehrſeitig 
1 tagte Herabſetzung der Elbzölle wird fortdauernd hatt» 
AR] don Mecklenburg bekämpft, welches ſich auf die ihm 
5 verliehene Berechtigung der Zollerhebung ſtützt. 
Auderlin, den 16. Oftober. Das Geburtsfeft Sr Male 
ti des Königs wurde auch in dieſem Jahre öffentlich und in 
vatkreiſen auf eine der hohen Bedeutung des Tages ent: 
i ende Weiſe gefeiert. In ſehr nachahmungswerther 
ſe geſchah es durch ein jüdiſches Mitglied des Gewerbera⸗ 
8, welches dem jüdiſchen Waiſenhauſe 10 Nihlr., der Ar: 
und direktion 15 Rthlr., den Magifträten zu Köln, Breslau 
„Sd Stettin jedem 10 Rthlr. und denen zu Brandenburg und 
Vokal dau jedem 5 Rihlr. für die Armen überwieſen hat. Im 
te der Zelte fand durch Frau Amalie Beer eine Bewir⸗ 
cles der Invaliden ftatt. Der Holzmarktbezirk hat auf Vor⸗ 
Denis des Bezirksvorſtehers Bath 22 alten, würdigen armen 
ſonen des Bezirks jeder 2 Rthlr. am Morgen des Tages 

10 ge ändigt und außerdem 70 arme Knaben und Mädchen 
Nei emden und Strümpfen beſchenkt. Um auf ähnliche 
ale den Geburtstag der Königin zu begehen, hat der Be: 
I gdereits 170 Thaler zuſammengebracht. 3 
N Abends war Berlin erleuchtet und einzelne Theile waren 
f et brillant und geſchmackvoll illuminirt. 5 
90 5 der König haben den heutigen Tag in 
RER verlebt. ; 

Breslau, den 14. Oktober. Der Butterhändler Langner, 


SSauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


welcher am 21. Januar dieſes Jahres Vormittags in der elften 


Stunde ſeine auf dem Markte feilhabende Ehefrau vor allen 


Anweſenden erſchoß, iſt wegen vorſätzlichen und mit Ueberle⸗ 
gung ausgeführten Mordes vom Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt worden. 

Breslau, den 15. Oktober. 
traf Se. Eminenz der Kardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Fürſt 


Heute Abend 7 Uhr 


Schwarzenberg, hier ein, um die Introniſation des Fürſtbi⸗ 


ſchofs zu vollziehen. Der Kirchenfürſt wurde auf dem Bahn⸗ 
bofe von einer Deputation katholiſcher Bürger zu Pferde em⸗ 
pfangen, welche dem Wagen Sr. Eminenz mit Windlichtern 
voranritten und ihn unter dem Geläut der Glocken der katho⸗ 
liſchen Kirchen nach dem Dom in die Fürſtbiſchöfliche Reſidenz 
begleiteten. 

5 alle, den 10. Oktober. Mit Genehmigung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs iſt hier von dem hieſigen Direktor der ſtän⸗ 
diſchen Provinzial⸗Irren-Anſtalt Damerow ein Werk erſchie⸗ 
nen unter dem Titel: „Sefeloge, eine Wahnſinnsſtudie.“ 

Danzig, den 12. Oktober. Das preußiſche Transport⸗ 
ſchiff Merkur iſt geftern morgen unter Segel gegangen. 

Danzig, den 14. Oktober. Geſtern ſtarb hier der Pre: 
diger der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde Paul Vorwerk. 


f Sachſen. 
Leipzig, den 10. Oktober. In Folge der bereits mehrere 
Jahre ſchwebenden Unterſuchung wegen einer ſeiner Zeit ſtatt⸗ 
gefundenen Todtenſeier Robert Blum's find hier mehrere 


verhaftet worden, da . 
Perſonen verhaf en, darunter auch der ehemalige Pre: 


diger der hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde Rauch. 


Baiern. ] 15 

München, den 11. Oktober. Der Kaiſer von Defler- 

reich, begleitet von dem Könige von Baſern, welcher dem: 
(41. Jahrgang. Nr. 83.) 


U 


1226 


ſelben bis zur erſten Station entgegen gefahren war, zog 
heute Nachmittag unter lautem Jubel re Volks⸗ 
menge in München ein und ſtieg im, öſterreichiſchen Gefandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel 
Prinz Karl, . n 
nerälen, empfingen. Nach herzlicher Begrüßung fuhr der 
Kaiſer in einem Gallawagen in das königliche Schloß zum 
Beſuch der Königin Marie und ſodann in das Palais Wit⸗ 
telsbach zum König Ludwig. Der Kaifer trug die Uniform 
als Inhaber des 13ten bairiſchen Infanterie-Regiments und 
den dairiſchen Hubertus⸗Orden, während König Max, König 
Ludwig und Prinz Karl als Regimentsinhaber in öſterreichi⸗ 
ſche Uniformen gekleidet waren und den goldnen Vließ⸗Orden 
trugen. Um 5 Uhr fuhr der Kaiſer, in Begleitung des Her⸗ 
zogs Max, zum Beſuch ſeiner Braut nach Poſſenhofen ab. 
Der Aufenthalt des Kaiſers wird fünf Tage dauern. 
f fer reren 
Wien, den 10. Oktober. Der Kaiſer iſt heute nach Mün⸗ 
chen abgsteil 
Den Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge follen die 
Donau und das ſchwarze Meer den neutralen Flaggen offen 
bleiben. Die ruſſiſchen Unterthanen ſollen unter fremden 
Schutz treten. b 
Wien, den 12. Oktober. Der Kaiſer hat eine ſofortige 
bedeutende Armee⸗Reduktion durch großartige Beurlaubun⸗ 
gen angeordnet. Man hofft, daß Oeſterreich bei dem bevor⸗ 


ſtehenden ruſſiſchen Kriege neutral bleiben werde. 


‘ 


Wien, den 12. Oktober. In der verfloſſenen Nacht er: 
hielt die türkiſche Geſandtſchaft Depeſchen aus Konſtantinopel. 
Sie müſſen von beſonderer Wichtigkeit geweſen ſein, da ſie 
noch in derſelben Nacht expedirt und beantwortet wurden. — 


In Semlin kam ein Courier aus Konſtantinopel an und gab 


* 


ſeine für London und Wien beſtimmte Depeſchen auf dem Te⸗ 
legraphen-Amte Mittags ab. Um 12 Uhr hatte er die Ant⸗ 
wort aus Wien, um 4 Uhr aus London und um 5 Uhr befand 
er ſich wieder auf der Rückreiſe nach Konſtantinopel. Zwiſchen 
London und Konftantinopel kann man in 5 Tagen korre⸗ 
ſpondiren. 
Wien, den 13. Oktober. Die türkiſche Geſandtſchaft in 
Paris und London, ſo wie die Konſulate in Sardinien, ſind 
von der Pforte ermächtigt worden, brauchbare Offiziere für 
den Dienſt der Türkei anzuwerben und mit Reiſegeld zu ver⸗ 
liber. — Dem Vernehmen nach werden alle deutſchen off 
ziere, welche als Inſtruktoren in der türkifchen Armee ſich bes 
finden, zurückberufen werden. 
Die öſterreichiſche Armee zählt 15,081 Offiziere, darunter 
20 Erzherzoͤge, 5 Herzöge, 2 Landgrafen, 24 Prinzen, 


156 Fürſten, 586 Grafen, 908 Freiherren, 568 Ritter, 
15 Adelige und 10,210 Bürgerliche. 


\ 


2 


Mailand, den 6. Oktober. Das hieſige Militairgou⸗ 


vernement hat in Folge einer aus Wien eingegangenen tele: 


Sede Depeſche den Befehl ertheilt, unverzüglich die 


weren na 
i tiffen. ansporte an; en un 
zu den Truppen zurückzubeordern. ® 

ris, den 10. Oktober. Wi denn Jahre 

ati Oktober. Mit dem neuen beginnt 
W Hofceremoniel. Der Neruſahr empfang wir mit 


ab, wo ihn König Ludwig, Prinz Luitpold, 
Herzog Max, nebſt den Geſandten und Ge⸗ 


1 


dem größten Pomp vollzogen werden. Der Kaiſer und die 1 
Kaiferin auf dem Throne figend, angethan mit den Inſignſen 
der Kaiferwürde, werden ſich in ihrer ganzen Pracht zeigen. 
die Huldigungen entgegennehmen. Die Kailerkrönung I 
aufs Frühjahr verſchoben. 1? 

Paris, den 10. Oktober. Der Abbe Dequevanvilletl 
apoſtoliſcher Miſſtonär und Kanzler des Patriarchen von 
Jerufalem, hat die Ehre gehabt, der Kaiferin ein in Jerne 
ſalem geſchnitztes elfenbeinernes Kreuz zu überreichen. B 

Paris, den 12. Oktober. Der Erzbiſchof von Cambra 
hat einen Hirtenbrief erlaſſen, der nicht verfehlen wird, Be 
Senſation zu erregen. Er hat nämlich feiner Geiſtlt 
befohlen, allen denen das geiſtliche Begräbniß zu 7 d 
die im trunkenen Zuſtande oder ohne Buße geftorben n 
ferner allen Denen, deren Ehe nur eine Civil: Ehe, d. h. 
ohne die kirchliche Einſegnung vollzogen worden iſt. 

Der Kaiſer iſt heute nach Compiegne abgereiſt. 


Graßhritannten und Jrland. 
London, den 10. Oktober. Kürzlich hielten die M 
der revolutionären Flüchtlinge eine Generaleonferenz, 
über die Haltung, welche die Demokratie in der orient 
Kriſis einzunehmen habe, einen Beſchluß zu faſſen. 
eine förmliche Pfingſtepiſtel: Franzoſen, Deutſche, 
Ungarn, Italiener. Der Eifer der Diskutirenden artete n, 
einen ſolchen Spektakel aus, daß fie unverrichteter Sa 
auseinander geben mußten. Ein Ohrenzeuge verſichert, "77 
müſſe es beim babyfonüichen Thurmbau zugegangen ſein. 
Danemark. 1 35. 
Schleswig, den 9. Oktober. Die Einwohner von die 
ſtedt, welche durch die Schlacht um Haus und Hof und Er 
gekommen waren, haben vergeblich auf Erfag von d 8 
gierung gehofft, ſie erhalten nichts, weil ſie Steuern wähle 
des Regiments der Statthalterſchaft gezahlt haben, ohne ine 
erſt auspfänden zu laſſen. Ein Einziger, der überhaußt ei 
Steuern ohne Zwang zu entrichten pflegt, wird nun fur 
konſequente Steuerverweigerung in der vor⸗ und na 
lichen Zeit mit einer anſehnlichen Entſchädigungs⸗ S 
belohnt. 


tadort 


Schmeden und Normegen. achte 
Stockholm, den 10. Oktober. Karlskrona m von 
wohl diejenige Stadt ſein, welche zur Zeit am Grafen j 
der Cholera heimgeſucht worden ift, indem der ne gte 1 
der Bevölkerung ein Opfer derſelben geworden iſt. — gen 
hat 11 bis 12000 Einwohner. In Schweden, NOT nen 
und Dänemark find über 15000 Menſchen der &poleraetttd" T 


ſich des Prädikats Sacra Imperialis Majestas zu bee, 9 
Rom, den 4. Oktober. Der Darf intel bene d 
am Tage des heiligen Franz von Aſſiſi, die; nu 5 


Franziskaner⸗Ordens zu beſuchen, um dem nach Bro 17 Hie 
den Volke, das ihn in ese, zu entgehen. 


= 
1 
Teuerung iſt auch in der That ſehr groß. Auch die Mais⸗ 
Ernte iſt Be dusgeſalen und weni aftanıın find ge⸗ 
pachſen. Dazu kommt noch, daß die Traubenkrankheit die 
Weinernte an vielen Orten ganz vernichtet hat. Und um die 
Noth recht groß zu machen, kommen noch die Fieber hinzu, 
3 die in ungewöhnlicher Ausdehnung und Dauer herrſchen. 
„Toskana. In Folge der von Lord Clarendon gemachten 
\ Remonftration hat der Großherzog Miß Cumingham, welche 
augen proteſtantiſcher Propaganda angeklagt war, freige⸗ 
allen, 
„Genua, den 5. Oktober. Die verhafteten politifden 
üchtlinge ſind theils in Gefängniſſe gebracht, theils aus den 
diemonte iſchen Staaten ausgewieſen worden. Die Regie⸗ 
ung entfaltet große Energie gegen dieſe Leute, welche die 
buen gewährte Saffreundihat in unwürdiger Weiſe miß⸗ 
tauchen, um die Ruhe des Staates zu ſtören. Mehrere 
Nücelinge waren in ihrer Thorheit fo weit gegangen, eine 
nvaſton in den Nachbar⸗Staaten verſuchen zu wollen. Man 
wird fie vermuthlich nach Amerika ſpediren. 
n Turkei. . 
„ Konſtantinopel, den 29. September. Der öſterreichi⸗ 
Ihe Geſandte hat an die Pforte das Begehren geſtellt, bei der 
in Rumelien liegenden osmaniſchen Armee keinen polniſchen 
und magvariſchen Flüchtling zu verwenden, widrigenfalls 
Man es als eine Feindseligkeit gegen Oeſterreich anſehen werde. 
Die Boſtandſchis und Idſchoglans, welche die Beſtimmung 
j Nen, den kaiſerlichen Palaſt zu ſchützen, ſind bedeutend ver⸗ 
act worden. Bis jetzt find aus der Beſika-Bai 12 Schiffe 
bagelaufen Die Gouverneure in den aſiatiſchen Provinzen 
üben den Befehl erhalten, alle Truppen marſchferlig zu hal⸗ 
2 Die Stimmung iſt nach wie vor fehr kriegeriſch, indem 
und Jung der Ueberzeugung iſt, jetzt oder nie müſſe der 
rtbeſtand des Islamismus entſchieden werden. Aber auch 
Ader ruſſiſchen Armee ſieht der gemeine Soldat dem Kampfe 
it großer Freudigkeit entgegen, da er des feſten Glaubens 
, es handle ſich um Eroberung des heiligen Grabes. 
destunſtantinopel, den 3. Oktober. Seit der Sanktion 
letzten inhaltsſchweren Beſchlüſſe bringt der Sultan einen 
8 en Theil des Tages mit religiöſen Uebungen zu. Der 
Nei ul Islam iſt täglich bei ihm, um ihm die auf einen 
eg bezüglichen Stellen des Korans auszulegen. — Es 
MD Befehle zur Formation eines Reſervecorps von 6000 
alen gegeben worden, das um Adrianopel ſtationirt wer⸗ 
den ſo 


4 
y 


Die Aufregung unter den Moslim iſt auf's Höchſte 
In denz doch find dee Chriſten in Konſtantinopel bis jetzt 
den Türken nicht beläfligt worden. 
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Smyrna, den 26. September. Koßta fi noch nicht 
ausgeliefert. Der amerikaniſche Konſul Fe ee a — 
verweigert, weil er von der Geſandtſchaft in Konſtantinopel 
unabhängig ſei und aus Amerika keine Befehle erhalten habe. 
Koßta befindet ſich alſo noch im franzöſiſchen Hospital. 

Amer if a. 

Mexiko. Die Hoffnung auf beſſere Zuſtände im Lande 
ſchwindet immer mehr. Int Innern herrſcht Anarchie, Kor⸗ 
ruption in der Verwaltung und im Militärweſen. Die Sol⸗ 
daten deſertiren maſſenhaft und machen als Straßenräuber 
Leben und Eigentbum unſicher. Auch die Juſtiz laßt ſich be⸗ 
ſchwichtigen. In Oajaka haben ſogar die Tribunale, aus 
Mangel an Beſoldung, ihre Thätigkeit eingeſtellt. Der Preſſe 
iſt verboten, der Maßregeln der Regierung zu erwähnen. 
Die Indianer dringen unaufhaltſam vor und zerſtoren 
Städte und Dörfer. 

Aſie n. 


Die Nachrichten aus Birma lauten nicht günſtig. Die 
Engländer und ihre Anhänger werden von dem Häuptlinge 
Meatun und ſeiner Bande bedroht. 

In Japan fand die amerikaniſche Flottille gute Aufnahme, 
die Eröffnung die Handelsverkehrs ward jedoch bis zum Früh⸗ 
jahr verſchoben. 

In China macht die Inſurrektion unausgeſetzte Fort⸗ 
ſchritte und man hält die Mandſchu-Dynaſtie für verloren. 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Ein empörendes Verbrechen trug ſich in der Nacht vom 5. auf 
den 6. d. M. auf der 10 Minuten von Eichelsdorf (bei Nidda in 
Oberheſſen) entfernten Stockmühle zu. Der gegenwärtige Müh⸗ 
lenbeſitzer iſt noch nicht lange daſelbſt. Der vorige Beſitzer Emmel 
hatte 3 Söhne hinterlaſſen, wegen nicht ſoliden Lebenswandels 
bekannt; zwei davon gingen voriges Jahr nach Amerifa, der 
mittlere jedoch tried ſich noch hier herum. Letzterer ſuchte mehr⸗ 
mals bei dem jetzigen Beſitzer um Arbeit an, doch dieſer wollte 
Niemanden von der Familie im Hauſe haben, und wies den Em⸗ 
mel jedesmal ab, was bei dieſem großen Groll ec 
haben ſcheint. — Dieſe Woche ſchickte der Müller ſeinen Knecht, 
Namens Appel, wegen ſchlechter Aufführung weg, worauf dieſer 
in Geſellſchaft mit Emmel „zum Trunke“ ging. Am Mittwoch (5.) 
Nachmittag kehrte Appel in die Mühle zurück, und verlangte in 
ſeiner brutalen Weiſe mit dem Herrn abzurechnen; doch der Herr 
erklärte, Appel habe nicht mehr abzurechnen, worauf Appel grob 
wurde, und der Müller, unterſtützt von ſeinem Mühlburſchen, 
ihn zur Mühle hinauswarf Sehr erboſt kehrte Appel zu ſeinem 
Genoſſen Emmel ins Wirthshaus zurück. Gegen Abend erſchien 
Emmel in der Mühle und feug den Mühlburſchen, wer die Nacht 
Dienſt hade, und als dieſer ſagte: „Mein Herr! fo ging Emmel 
nach kurzer Zeit wieder weg. Nachts 12 Uhr fand plötzlich die 
Mühle fill; der Herr bieß den Mühlvurſchen der Urſache nachzu⸗ 
ſehen. Doch kaum war dieſer draußen, jo ſtieß er einen ſta 
Schrei aus. Die beiden Böſewichter hatten dem Armen in der 
Meinung, es ſei der Herr, mit einem Schlachtmeſſer einen tiefen 
Stich in die linte Seite des Halſes durch die große Arterie gegeben 
und hierauf mit einem mit Giſen ſtark beſchlagenen Zugſcheid den 
Schädel dermaßen eingeſchlagen daß ſogar der Nafenknochen dis 
zur Kehle hineinfuhr, und das Kinn ganz zerſplittert war. Der 
Mählburſche blieb auf der Stelle todt. Der Müller feuerte ſein 
nicht ſchorf geladenes Piſtol zur Thür hinaus, um zu ſchrecken, 
doch im Ru waren ‚die beiden Böſewichter, die etzt ihren rrthum 
erkannten, aber das Meſſer verloren hatten, an dem Müh „ 
um ihn zu erwürgen. Im Ringen fiel berfelbe zur Erde, hielt 
abet den Emmel fo feſt an ſich, daß dieſer auf ihm lag, und Appel 


EIERN, 9 
Preußenland geſchieht, das, meine Herren, bedarf wohl 


nur die Beine des Mühlherrn zerſchlagen konnte. Auf den Lärmen 
kam die Magd heruntergeſtürzt, worauf Appel zurüdtrat. Die 
Magd ſtieß den Emmel don ihrem Herrn, ſtürzte ihn zur Thüre 
hinaus, zog ihren Herrn zur Thüre herein und verſchloß dieſe feſt. 
Die beiden Böſewichter drangen nun am Mühlrad noch einmal in 
die Mühle, konnten aber nicht in das Zimmer gelangen. Die Magd 
ſchrie unterdeſſen unaufhörlich zum Fenſter hinaus nach Hülfe, und 
als man das Nahen von Leuten aus Eichelsdorf vernahm, ent⸗ 
fernten ſich die beiden Mörder, die des andern Morgens von der 
Gendarmerie in ihren Betten arretirt wurden. Ob die Unterſtel⸗ 
lung, es ſei zugleich ein Raub beabsichtigt geweſen, richtig, wird 
die Unterſuchung ergeben; zunächſt ſcheint die gräßliche That nur 
aus Rachegefühl entſprungen zu fein. Emmel war ſtets erboſt, 
daß ein Fremder in ſeiner elterlichen Behauſung wohne; Appel, 
weil er weggeſchickt worden war. Der Müller iſt nicht lebensge⸗ 
fährlich verwundet, doch ſind die Beine ſehr zerſchlagen. 
— — —— — ———— — 
Hirſchberg, den 16. Oktober 1853. 
Der fünfzehnte Oktober, ein Feſttag für ganz Preußen, wurde 
auch hier auf eine würdige Weiſe gefeiert. Schon am frühen 
Morgen ertönte feierliches Glockengeläut. Im Saale des langen 
Hauſes verſammelten ſich ſämmtliche Klaſſen der evangeliſchen 
Elementarſchule. Die Kinder fangen patriotiſche Lieder und der 
Lehrer Herr Schönbrunn hielt eine der Feier des Tages anges 
meſſene Rede. In der katholiſchen Schule fand eine ganz gleiche 
Feier ſtatt, wobei der Herr Rektor Groß die Feſtrede ſprach und 
Herr Pfarrer Tſchuppick den Schlußvortrag hielt. In dem 
Bet⸗Saale der jüdiſchen Gemeinde ward die Sabbathsfeier mit 
der hohen Tagesfeier verbunden und Herr Lehrer Landsberger 
hielt den Feſtvortrag. Um 10 Uhr begann der Redeactus, der 
vom Gymnaſium zu Ehren dieſes Tages im Actus-Saale des 
Kantorhauſes abgehalten wurde. Den Anfang machte eine Mo⸗ 
tette, worauf drei Vorträge von Primanern folgten; nach dieſen 
wurde ein patriotiſches Lied, gedichtet von dem Kandidaten Herrn 
Strauß und komponirt vom Herrn Kantor Hoppe, geſungen. 
Die Feſtrede hielt der zweite Kollege Herr Scholz. Um zwölf 
Uhr Mittags ertönte Feſtmuſik von dem Rathhaus⸗Thurme. 
Nachmitlags in der zweiten Stunde verſammelten ſich auf dem 
Schießhausplatze die Mitglieder des hieſigen Begräbniß⸗Vereines 
und die Veteranen mit ihren ſchönen Fahnen, die Stamm⸗Mann⸗ 
ſchaften des hieſigen Königl. Landwehr⸗Bataillon, die uniformirten 
Compagnien der Schützen⸗Gilde, Bürger und Beamte. Das 
Commando führte der Herr Major Krauſe. Nachdem um 2 Uhr 
die Verſammelten ein Quarré um die Rednerbühne formirt hatten, 
betrat Letztere Herr Kandidat Buchwald und hielt eine kraftige, 
ſehr anſprechende würdige Feſtrede, welche nach dem Segensgebet 
für Se. Majeſtät den theuern König und Herrn mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den verehrten Landesvater ſchloß. Hierauf 
wurde das patriotiſche Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ von den 
Verſammelten geſungen und alsdann nach der Stadt marſchirt. 
Auf dem Marktplatze fand nun der Parademarſch vor den Spitzen 
der Militair⸗ und Civil⸗Behörden und ſodann der Ruckmarſch nach 
dem Appellplatze ſtatt. 
Gegen 4 Uhr begannen die Feſttafeln, deren zwei ſich gebildet 
; eine in Neu-Warſchau, die andere im Schießhauſe. Im 
Saale von Neuwarſchau nahmen die Militair⸗ und Givilbehörben, 
mehrere Gutsbeſitzer und Schulzen des Kreiſes, fo wie viele Ein⸗ 
wohner der Stadt an der Fentafel, welche über 70 Couverts zählte, 
N Der Kgl. Landrath Herr v. Grävenitz brachte den Toaſt 
auf lit weichem Gen König aus. Er lautete: 8 
Mit welchen Gefühlen des Jubels und der Freude wir 
den heutigen Feſttag begehen, wie es im ganzen weiten 


(Reb Beilage.) 


2 


dankerfüllten Herzen. 


und ein begeiftertes dreimaliges Hoch geweiht dem geliebten ieder 
narchen erſchallte aus freudig bewegten Herzen. Zwei entlied 
wurden geſungen. Es herrscht 

äußerſt gemüthliche Stimmung, welche ſich am © 50 rtl. 
noch dadurch bethätigte, daß eine Sammlung von 3 


keiner Schilderung mit leeren Worten. rt k 
Aber wir, die wir hier verfammelt find, wir feiern 1 
einen doppelten Fefttag, und doppelter Jubel bewegt 


Es iſt der Geburtstag unſers geliebten Herrn und Kb: 
nigs, und der Dank, daß uns ein König geſchenkt 1 
deſſen höchſtes Glück das Glück feiner Unterthanen iſt, e 
mit einem warmen Herzen voll Liebe und Treue für 0 | 
handelt und für fie betet, dieſer Dank vereinigt ſich mit de 
heißen Bitte, daß der, der ihn uns ſchenkte, ihn auch er 
halten wolle und ihm den Lohn zu Theil werden laſſen, 15 
einzigen, den er von uns fordert, die volle Liebe und di 
volle Hingebung aller ſeiner Unterthanen. sa 

In dieſem Sinne haben wir den Tag, der heute wiede 
kehrt, allzeit begangen; aber ein Gefühl tiefer Wehmu 
mußte für dieſe Stadt die Freude der letzten Jahre trü hi 
— des Jahr hat ſich dieſe Wehmuth verkehrt in laute 

reude. 

Unſere Herzen haben gejubelt, als vor wenig Woche, 
unſer geliebter Herrſcher durch die Straßen dieſer Sta } 
fuhr, als fein gnädiger und freundlicher Gruß ihren ei 
wohnern die Worte wiederholte, die er Tags zuvor zu ihre 
Deputirten geſprochen hatte: b 

„Hirſchberg ſoll fortan wieder zu den Städten geh 
„ren, die Meinem Herzen nahe ſtehen.“ N 

Da ſchallte: Nun danket Alle Gott, von den Tbürme. 

der Stadt, und: Nun danket Alle Gott, hallte es wiede 


Und heute wieder jubeln die Bewohner dieſer Flat 
denn ſie haben ein Kleinod wieder errungen, das für 


Das haben die Bewohner dieſer Stadt an ſich erfahren, 


fi f n find, 
und der ganze Kreis, deſſen Vertreter hier zugege, alen, 


wir wieder errungen. Trachten wir nun, daß wir es un? 
bewahren für ewige Zeiten. ter 
Laſſen Sie uns arbeiten, meine Herren, mit verein, 
Kraft, und mit voller Entſchiedenheit für die gute Saat 
für die Sache unſres Königs, welche die unfte iſt t n. 
Gottes Hülfe werden wir dann die ſchweren Tage über ch 
den, die nicht ausbleiben werden, aber ungetrü übte 
manche Freude genießen, wie wir heute mit ungett 
Freude unſere Gläſer erklingen laſſen, und aus vo 
frohem Herzen einſtimmen in den Ruf: 5 
Unſer Herr und König lebe hoch! R 
Diefe patriotiſchen Feſtworte fanden den lebhafteſten Anllans 


ine 
} N Verſammelten, ein 
e im Kreiſe der Alus vr, Ei 


— 


En Veteranen, die am Nationaldank Antheil haben, geſammelt 
urden. 
Der Saal des Schießhauſes vereinte ebenfalls eine Geſellſchaft 
über 90 Perſonen aus dem Veteranen-Vereine, aus dem Militair⸗ 
und Civilſtande. Auch hier herrſchte die feſtlichſte Stimmung: 
Derr Major Krauſe brachte in feurigen Worten den Toaſt auf 
Se. Majeftät den König aus, in welchen die Verſammelten im 
kegſten Gefühle hoher Ehrfurcht lebhaft einſtimmten. Ein Feſt⸗ 
| Nac ſprach Worte zur Tagesweihe, welche rege Anerkennung 
4 anden. Auch hier wurden zwei Feſtlieder geſungen. Am Abend 
fand Ball ftatt, welchen der Mehrtheil der Feſtgenoſſen aus dem 
N aale von Neu⸗Warſchau ebenfalls beſuchten. Auch der Hr. Lands 
kath v. Grävenitz wohnte demſelben bei. Das ſchöne Feſt endete 
rſt am Morgen nach 5 Uhr. a 
Uueberall im Kreiſe fanden an dem feſtlichen Tage Schulfeierlich⸗ 
keiten und Feſtlichkeiten ſtatt. In Warmbrunn bildeten 34 Perſonen 
eine Feſitafel im Bruchmannſchen Hotel; die daſigen Veteranen 
feierten Feſiſtunden in einem Bivuac. In Erdmannsdorf fand 
ebenfalls im Schweizerhauſe eine Feſttaftl ſtatt. Ueberall herrſchte 
die innigſte Freude und die Segenswünſche für das Wohl Sr. 
Majeſtat des Königs ertönten in Lieb’ und Treue! 


“ | Neukirch, den 15. Oktober 1853. 
Die Geburtstagsfeier unſers allgeliebten Landesvaters, Sr. 
0 Majeſtät des Könige von Preußen, ward durch die Choräle: 
3 
* 


Wachet auf, ruft uns die Stimme, — Lobe den Herrn, den 
machtigen König der Ehre — und durch die preußiſche Volkshymne, 
welche von den hieſigen Chorgehilfen früh 6 Uhr auf dem evang. 
Kirchthurme geſpielt wurden, im hieſigen Katzbachthale eingelei⸗ 
tet. Um 9 Uhr verſammelte ſich die ſeſtlich geſchmückte Schul⸗ 
jugend in der Schulſtube, wo das vor'm Jahre vom Herrn Schul⸗ 
 datron der Schule verehrte Bildniß Sr. Majeftät des Königs 
friſch bekränzt fi vorfand, und wo alsbald die Feier des Tages 
im angemeſſener Weiſe begangen wurde. Bach Beendigung der⸗ 
beiten begab ſich die Schuljugend im ſeſtlichen Zuge mit ihren 
Fahnen in den preußiſchen Farben nach dem nahgelegenen 
Schloßpark und brachte Sr. Majeftät dem Könige ein dreimali⸗ 
905 Lebehoch, worauf fie „Heil dir im Siegerkranz“ unter Mus 
ſllbegleitung folgen ließ. — £ 
Durch die Güte des hiefigen hochverehrten Herrn Schulenpa⸗ 
ron, Herrn Baron v. Zedlitz⸗Neukirch und durch ein Feſt⸗ 
geſchenk, welches die beiden Herrn Gerichtsſcholzen und Schul⸗ 
vorſteher zu Neukirch und Roſenau für die Schuljugend im Na⸗ 
men der Gemeinden zu verabreichen, ſich ſehr bereit finden ließen, 
S ſo wie durch kleine freiwillige Beiträge einzelner Kinder u. ſ. w. 
N wurde es möglich, an die Feier des Allerhoͤchſten Geburtstages 
din Kinderfeſt zu reihen, und den jungen Feſigenoſſen auch eine 
leibliche Erquickung zu gewähren, was für die Nachhalligkeit 
des Eindrucks, den die Feier dieſes Tages in den Kinderherzen 
hervorbringen ſoll, gewiß nicht ohne die beſte Wirkung bleiben 
wird. Vom Schloßpark aus bewegte ſich deshalb der Feſtzug mit 
den Lehrern und dem Muſikchor unter den Klängen des Liedes: 
Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben? — flatt nach dem 
Wihenberge, wie es beabsichtigt war, des unfreundlichen Wetters 
3 be en aber unterbleiben mußte, nach einem hieſigen Orts ſich 
Lelindenden großen Locale. Hier wurden ſämmtliche Kinder mit 
emmel und Kaffee hinlänglich bewirthet, und nachdem die Stun⸗ 
den des Nachmittags mit Geſang patriotiſcher Lieder, mit Spiel 
nend Tanz beſtens ausgefüllt worden waren, begaben ſich die mun⸗ 
ern Feſtgenoſſen in beſter Ordnung und in der heiterſten Stim⸗ 
mung nach Hauſe, und beſchloſſen, auf dem Kirchplatze angekom⸗ 
men, den freudigen Tag mit dem Liede; „Nun danfet alle Gott“ 
ner Muſilbegleitung. ; 


3 
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Bellage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


So war der längſt herbei gewünſchte Feſttag verfloſſen, und 
wir können es uns nicht verſagen, den verehrten Freunden und 
Gönnern der hieſigen Schuljugend, durch deren freundliche Mit⸗ 
wirkung die Feſtfreude erhöht worden iſt, hiermit unſern herzlich⸗ 
ſten Dank im Namen der Kinder abzuſtatten und die heut bewies 
ſene Theilnahme bei ähnlichen Veranlaſſungen auch für die Zu⸗ 
kunft zu erbitten. ö 

Schließlich gedenken wir auch anerkennend der hieſigen Chor⸗ 
gehilfen, welche dem Vaterlandsfeſte ihre Kraft mit en Bereits 
willigkeit den ganzen Feſttag über gewidmet haben, — fo wie des 
Herrn Gaſtwirths allhier, welcher im Augenblicke der Verlegen⸗ 
heit ſein Local freundlichſt zur Benutzung anbot. — 


Bei der am 15. Oft. zu Berlin angefangenen Ziehung von den nach 
der Bekanntmachung vom 1. Juli c. zur Ausleoſung beſtimmten 
10,600 Seehandlungs⸗Prämien⸗ Scheinen fielen an Haupt⸗ 
Prämien bis einſchließlich 600 Rthlr. auf die Nummer: 


r 4000 Rthlr. 

246,269. 4000 : 
27,3000. = 

107,042. 4: 4 

215,060 mm» 3000 
r 1000 

11,0% 0% 100 „ . 

I 1000 = ö 

20, 30% 1000 

n 1000 = 
rer 600 = 

182,818. 600 
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Familien- Angelegenheiten. 


5200. Verbindungs- Anzeige. 

Unſre am 11. d. Mts. in Bullendorf vollzogene 
ebeliche Verbindung beehren wir uns Freunden und 
Bekannten ſtatt befonderer Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Guſtav Kunicke, * 

Adelbeide Kunicke geb. Hönig. 

Ullersdorf den 15. Oktober 1853. eg! 


Bei der Wiederkehr des Sterbetages 


. unſers vr 
theuren Gatten und Vaters, des Getreidehändlers und 
Bauergutsbeſitzers 


Herrn Johann Gottfried Scholz 


zu Göris ſeiffen bei Löwenberg. 
Geboren den 20. Februar 1785, geſtorben den 21. Oct. 1882. 


Sel'ger Geiſt, dort über jenen Sternen, 
Gale; Vater, in den Himmelsfernen, 

Zu Dir wendet heut ſich unſer Blick. 
Deine Treuen, mit der Liebe Sehnen, 
Rufen ſchmerzerfüllt mit Wehmuthsthränen 

Deines Scheidens düſt'res Bild zurck. 


* 


» 


Ach! fie nahen, dieſe bangen Stunden 
Denn ein volles Jahr iſt nun verſchwunden, 
1 Seit der theure Gatt' und Vater ſchied 
Aus dem Kreiſe, welchen ſein er, nannte, 
Deren Herz voll Lieb und Treu er kannte, 
Und die jetzt nur Sorg' und Gram umzieht. 


Ach! es riſſen unſers Glückes Bande, 
Als nach jenem fernen Heimathlande 
Deinen Geiſt ein Engel Gottes trug; 
Als, erfaßt von unheilbaren Wehen, 
Wir Dich ſah'n im Leidenskampf vergehen, 
Naht' uns Schmerz, der tiefe Wunden ſchlug. 
Ja, noch Froß und ſchmerzlich find die Wunden, 
Die durch Deinen Hingang wir empfunden, 
Noch iſt nicht der Thränenquell verfiegt; 
Jeder Raum im Haus und auf den Fluren 
Zeiget uns des thät'gen Vaters Spuren, 
Und der Schmerz bleibt groß und unbeſiegt. 


Leer und ͤde find uns alle Räume, 

Und entfloh'n ſind all' die ſchönen Träume, 
»Die Dein Bild ins Leben uns gewebt. 
In des Grabes nächtlich dunklen Gründen 
Sahen wir das treuſte Herz entſchwinden, 
Was ſonſt nur für unſer Wohl gelebt. 

Nun, es wird Dein thatenreiches Leben 

Uns fortan den hohen Antrieb geben, 
Stets zu folgen Deiner Tugend nach. 

Deine Gattenlieb' und Vatertreue 

Bleiben jetzt ein Vorbild uns auf's Neue, 
Ruhſt Du auch im kühlen Schlafgemach. 


Wird das Auge oft noch feucht und trübe, 
O ſo ſollen Glaube, Hoffnung, Liebe 
Leih'n auf dunklem Pfad uns Himmelslicht. 
Gott, der Wittwen und der Waiſen Vater, 
Iſt auch unſer Schützer und Berather, 
Wer ſich ihm ergiebt, verzaget nicht. 
Schlumm're fanft denn in der kühlen Erde — 
Frei von — irdiſchen Beſchwerde, - 
Freuſt Du Dich ja jener beſſern Welt. 
Dort, wo Friedensengel Dich umſchweben, 
Dort wird Dich der Herr uns wiedergeben 
Einſt im Jubel über'm Sternenzelt. 
Die trauernde Wittwe und Kinder: 
Anna Roſina Arnold geb. Scholz, als Tochter. 
* Johann Gottfried Arnold, als Schwiegerſohn. 
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5308. Hohes Alter. 
(Verſpätete Todes: Anzeige.) Am 30. v. M. ſchloß die 
5 Müllermeiſter Arnold, Monika geb. Schö⸗ 
be Woltuſſau, ihre 84jährige irdiſche Laufbahn, um 
un die dee de ere entgegen zu gehen. a Dank 
R tigen wahren ihr der Erinnerun 
frifchen Kranz im Wande der Vereine f 5 
e Die Hinterbliebenen. 


” 


fentlichen Kenntniß bringe, daß Einwendungen 


98 


Literariſches. 
5263. In allen Buchhandlungen, in Hir ſchberg 
Ernſt Neſener iſt zu haben: 
Hai Ant. Bechſtein! Der Fang der deutfchen 


aub⸗ und Nauchthiere. 


Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde Katzen, Baum? 
und 1 Iltis, Wieſel ꝛc. Wit genauer Veſchrel. 
bung der eifernen und hölzernen Fallen, der Netze, Witter 

ungen ꝛc. Für Weidmänner, Jagdfreunde, Kürſchner 2- 


TT 
Die Leihbibliothek 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher, gegen 10,000 2 pe | 


fo wie den aus 26 Journalen beftehenden Zirkel, em 
guͤtiger Beachtung A. Waldow in Hirſchberg 


bei 


Verein zur Beförderung der Mufit- 

Die bereits durch 13 Jahre beſtehenden Vereins 
Concerte werden auch in der nächſten Winterzeit unter 
den früheren bekannten Bedingungen fortgeſetzt. 
machen hierauf aufmerkſam und bemerken, daß das 
Mitgliederbuch zur Einzeichnung der Theilnehmer vor 
gelegt wird. Huſchberg, den 17. Oktober 1853. 

as Direktor i u m | 
des Vereins zur Beförderung der Muſik. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
5781. Die Urliſte der für das Geſchäftsjaht 
1854 zu Geſchworenen wählbaren Perſonen 
liegt an dem Tage des 20. 21. und 22, d. 
Mts. während der Amtsſtunden in meinem 
Bureau zu Jedermanns Einſicht bereit, was 
ich hiermit gemäß $. 65 der Verordnung vom 
3. Januar 1849 mit dem Bemerken zur PT 


gegen dieſelbe binnen der vorgedachten Se 
hier Amts angemeldet werden müſſen. 
Hirſchberg den 17. Oktober 1853. 
Königl. Landrath v. Grävenitz z 
5280. Bekanut machung. 5 
ir Va Tage ab erfolgt hier der Abgang der Pet 
onen⸗Poſten 
nach Freiburg per Landes hut um 7% Uhr Morgens, 

2 s » Boltenpoin= 11%, Nachts 14 
und das Eintreffen derſelben beziehun swelte um 7 Uhr Aben 1 
und 2 Uhr Nachts. — Die fuͤr die Sommer⸗Mondte eine, 8 
richtete Port = Seeiburg 8 ap zei rden · 

ange von 6% Morgens hier, eute ein d 
= We Ankunft der Dort aus Gorli eie 4466 5¼ 9 uhr 3 


Morgens. Hirſchberg, den 17. Oktober 1853. Ba 
: 4 g fe „u Kettle 


2 


wendiger Verkauf. 
Das dem Maurermeifter ilhelm Moritz Keßner 
hörige @rundftüd No. 7 zu Warmdrunn, Altgröflichen 
utheſls, beſtehend aus Wohnhaus, Stall- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Hofraum, Garten und 2 Morgen Acker, gerichtlich 
degeſchätzt auf 6012 Thlr., zufolge der, nedſt Hypotheken- 
5 5 Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
e, ſo 
am 5. April 1854, Vormittags II Uhr, 
an ordentlicher Werichtsſtelle fubhaftirt werden. 


4626. No t h 


Hirſchderg den 26. Auguſt 1853. 
| _ Röniglihes Kreide Heerich. 1. Abtheilung. 
4059. Freiwilliger Vera u 


5 

i Die Carl Gottlieb Kahlſche Häuslerftelle No. 16 hieſelbſt, 
u Jahre 1816 für 250 Thaler verkauft, fol 
4 den 3. November c., Vormittags 11 Uhr, 

N hieſiger Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

effersdorf den 29. September 1853. . 

5 dͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
902. Nothwendiger Verkauf. 

teis⸗Serichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das Wieſen⸗ und Ackerſtuͤck von circa 7 Scheffel 1 Viertel 

usſaat No. 16 


0 
7 Maͤrzdorf, welches laut Hypothekenbuch noch dem Gott⸗ 
u Weinhold gehört, ſpaͤter aber vom Ephraim Hirt 
Worben worden, abgeschätzt auf N 
N 290 Thaler, 
Rol e der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
an Im 27. Januar 1854, Vormittags 11 uhr, 
w ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
in © unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
AN zur Vermeidung der Präklufion ſpaͤteſtens in dieſem 
mine zu melden. 


278 „ ETF TEE Tragen 
le: Zur Abfiſchung des Kiefermühl»Zeiches, als des 
Böen in dieſem Jahre, Freitag 525 215 Oktober, 
fr mittag 9 uhr, werden Fiſchhändler und Kaufluftige 
Undlichft eingeladen. 
R reiffenſtein, den 14 Oktober 1853. 
eich ögraͤflich Schaffgotſch ſches Wirtyſchafts⸗ 
Amt. 2 Thomann. 


1 


320 Auktionen. 
fo Donnerſtag den 27. Oktober c., Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Rathphauſe hierfelbft 
ge. ein breitſpuriger Ehaife: Wagen 
172 baare Zahlung verfteigert werden. 5 
eirſchberg. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarlus. 
Auf die a] von 3 Wagen Donnerftag den 
ern dkt ber c., ſiehe No. 82 d. B., wird hiermit nochmals 
ert. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions ⸗ Anzeige. 
WM 
90 Uhr den Donnerſtag den 20 ſten d. Mts., von früh 
mehren ab, follen in dem Hauſe Nro. 406 am Schügenplan 
und dre Getreidekaſten, Möbeis, fo wie verſchiedene Hang: 
wetd, Wirthſchaftsgeräthe gegen baare Zahlung verſteigert 
{ Sie: — Ae werden hierzu eingeladen. 
eſchberg, den 19. Oktober 1833. 
* SE Die Baumert ſchen Erben. 
212 * 5 verpachten. 
is: erpachtungs Anzeige. 
dete Drau: und 3 des Dom. Sräbel, Kreis 
haln, iſt padhtfrei und kann deshalb dieſe Pachtung 


* 


1231 


ſofort aus freier Hand vergeben werden. Kautionsfäbige 
Bewerber werden eingeladen ſich Dieferhals beim. hiefigen 
e ere 8 9 1 eh 
ie Verpachtungs⸗Bedingungen liegen zur Einſicht bere't, 
Graͤbel, den 10. Oktober 1853 ſic 


Die Guts⸗Verwaltung. 
2222222223322222221223222222222232322 
2 5214. An einen foliden cautionsfähigen Vac ff 
2 ein gut eingerichteter Gaſthof, in guter Rage, ſofort & 
2 zu verpachten und zu übernehmen. Das Nähere unter & 
Adreſſe: I. Z., poste restante Königezelt. 2 =; 
F AAo ee Tee ve vce 
Dankſag ungen. 
5206. Die Unterſchriebenen fühlen ſich gedrungen den ſchul⸗ 
digſten und herzlichſten Dank allen denjenigen abzuſtatten, 
welche bel dem am 11. d. M. erfolgten Brandungluͤck der 
Müller Maͤrſchelſchen Muͤhle allhier, durch thaͤtige Hülfe 
bei Loͤſchung des Feuers und Rettung der Sachen ſich huͤlf⸗ 
reich bewieſen haben. Ganz beſonders danken wir Sr. Hoch⸗ 
geboren dem Herrn Grafen von Schlieffen auf Rohrlach, 
als auch dem Koͤnigl. Polizei- Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herrn 
Walter aus Schildau für umſichtige Anordnung, ſo wie den 
Wobhllödl. Gemeinden zu Jauowitz, Kupferterg, Fischbach, 
nebft den Dominien, Neudorf, Schildau, Seiffersdorf, Mal⸗ 


Anzeigen e er Inhalts 5 
5128. Ein Compagnon zu einem Dampfmehlmühlengefchäft 
wird geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren beim Müller 
meiſter Reimann in Liebersdorf, Kreis Landeshut. 


— 


2 3 8 Fr . — — — 
zr, Ankündigung. 

Unterzeichneter beabſichtigt, die Monate November und 
Dezember h. a. in den Kreisftädten Hirſchberg und 


Bolkenhain zu domiclliren, empfiehlt ſich mit feinen 


photographiſchen Arbeiten und Portraits in Del und bittet, 
wegen Kuͤrze des Aufenthaltes, Woftellungen e ver⸗ 
anlaſſen zu wollen. Portrait: Maler Eunom Elsner. 


5156. 


* = — 1232 8 
ERARTEATTIRRURIT 616 Gn e . ene dere rserö lag r8 g Cf tG rde; FIR TARA 
EXTRA-ZUG 
von Freiburg nach Breslau, 

; Sonntag den 23. October 1853. 


2 5192, 


Abfahrt von Freiburg: 


Morgens 
7 Uhr 45 Minuten. 


00 0900 09 990 ET 


Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 12 ſgr. ſind bei mir bis Freitag 
Mittag den 21. October in Empfang zu nehmen. 
EAINTRETLIETTENTINZATTTNENLASRGATTEGNE TE WETTE L. Gt r, LIEBTE ORG a Se 


5211. Zu Kolbnitz bei Jauer fol ein neues Schulhaus und 
Holzſtallgebaͤude, auf 1820 Rihlr. zuſammen veranſchlagt, 
ebaut werden. Dieſer Bau fol im Auftrage der Fuͤrſtbi⸗ 
choͤflichen Regulirungs⸗Kommiſſion zu Breslau an den Min⸗ 
deſtfordernden in Entrepriſe ausgethan werden. Zu dieſem 
Behufe ſteht in der herrſchaftlichen Brauerei zu Kol nitz auf 
den 20. Oktober d. J. Licitationstermin bevor, zu welchem 
cautionsfähige Licitanten hiermit eingeladen werden. Die 
Bauanſchlaͤge, Zeichnung und Licitations⸗Bedingungen kon: 
nen jetzt ſchon beim unterzeichneten Pfarrer eingeſehen werden. 

Seichau, den 9. Oktober 1853, 5 

Stelzer, Pfarrer, Scholz, Schmidt, 
5 Kirchenvorſteher. 


hierdurch, ihre Looſe zur 4. Klaſſe 108 Königl. Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie, wie die etwanigen Reſte dis zum 25. d. M. abzuholen 
und zu berichtigen, widrigenfalls ich nach dem §. 5 des 
Plans zu verfahren mich genöthigt ſehe. 5 
M. Friedländer. 
Friedeberg a. Q. den 14 Oktober 1853. 


5266. e be w o h 1 
Den lieben Barsdorfern (dei Faynau) ſowohl — als auch 
meinen lieben Freunden in deren naher Umgebung, — die 


mir meinen 2½ jährigen Aufenthalt in ihrer Mitte durch Er⸗ 

weifungen ihrer Freundſchaft, ihrer Liebe und ihres Vertrauens 

zu einer Zeit machten, an welche fich für mich lebenslänglich 

wohlthuende Erinnerungen knüpfen werden, rufe ich von dem 

Orte meiver neuen Beſtimmung aus nochmals ein herzliches 

Lebewohl zu. Moritz Vogt, Lehrer. 
Luben den 11. Oktober 1853. 


Fuͤr Auswanderungsluſtige. 


Die Herren Carl Pokrantz & Comp. in 
Bremen, Schiffseigner und Schiffsbefrachter, haben mich 
ermächtigt, Auswanderer zu den billigſten Preiſen nach 
lep erk, Philadelphia, Baltimore, New⸗Or⸗ 
ee Galveſton und Indianola anzunehmen, und 
w Ai 10 Schiffskontrakten zu verſehen. Für eine durch⸗ 
Schiffen börg Fache Beförderung mit großen dreimaftigen 
Zu näherer 5 ge Br gelte vr 
dor Schuchardt. 
uͤr obengenanntes Haus Königl. 
eaßdehut im Oktober 1803. 3 tönceffionieter Jan, 


— 


5303. 


— 


Abfahrt von Breslau: 
Abends 
7 Uhr 30 Minuten. 


K 


5 


C. A. Leupold in Freiburg. 
A eb 
5300. Meine Wohnung iſt vom 15 ten d. Mts. ab 


Berliner Hofe deim Zutöbefiger Herrn Hielſche“ 
Warmbrunn, den 15. Oktober 1853. 
1 Barbier. 


Herrmann Schmidt sen., 25 


a r n u 


5274. 


Franz Scholz, Schnittwaarenhändler _ 


— 8 — — en 
5283. Die von mir auch mit ausgeſagte Beteivigung d 


erkläre denſelben für einen unbeſcholtenen Mann. BR 

R. Geis le a 
5272. Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich en 
Schachtelmacher W. Nerger und der verebelihelbe 
Schmidt in Hartenberg öffentliche Abbitte und erklärt 1. 
fur ordentliche und reelle Perſonen. 


d. 
Hartenberg- Erneſtine Krebs geb. M dee 
5279. Die gegen den Brauermeiſter Hübner aus Ber 6 


dorf n Fan nehme ich in Folge 
erichtlichen Vergleichs zurück. b. 
1 ar Kumtich aus Seltener 2 


Verkanfs⸗ Anzeigen. 2 füt 
Ein Gerichts⸗Kretſcham mit Acker iſt 4 
1600 Rthlr. bei 500 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen . 2 

Commiſſionair G. Me 


* 


5216. Ein Gaſthof „der einzige in einem Dorfe, Sen 
welches eine belebte Straße führt, mit 63 Morgen einen 


e mit 3 Inventarjum für 
oliden Preis ſofort zu verkaufen. 

Das Nähere erfährt man unter portofreien Anfrag 
S TT 
5275. Wegen Kraͤnklichkeft des Beſitzers iſt die ieh, 10 
hier eriftivende Stadt⸗Buchdruckerei nebſt And: 
vorhandenen Verlags» Artikeln fofort aus fake = ſich i 


verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige wo 
portofreien 8 8 . wenden. | 
Striegau, den 8 to 8 —2 ie Buchdrucker · 


ß 
6. Haus ⸗ Ver kauf. I 
Bund Freihaus Nro 30, bierorts gelegen, im guten 
be uſtande, mit circa 2 Morgen Acker und Wieſe, bin ich 
mitaltragt, Dienftag den 15. November c., Nach⸗ 
katags 2 Uhr, in meiner Behauſung meiſtbietend zu ver⸗ 
dor en. Kaufluſtige koͤnnen die näheren Bedingungen ſchon 
Schw. Termine bei mir erfragen. „ & KR 
es. den 17. Oktober 1853. erich chulz. 


dan, Mein, auf der Aufern Schildauer » Straße gelegenes 
zu 48, bin ich veränderungshalder willens aus freier Hand 
Ma verkaufen. Reelle Selk ſikaͤufer können jederzeit das 
lahbete in meiner Wohnung, Butterlaube No. 38, er 
den. ugo Lohr, Porzellanmaler. 


7. — ͥ 
ni Guts⸗Verkauf. 
Nei in der fruchtbarſten und fchönften Gegend gelegenes 
Rue, zu welchem außer 4 maſſiven und im beften 


Woh eſande erhaltenen Wirthſchaftsgebaͤuden 72 Morgen 
gen Rothen pfluggaͤngiger Acker befter Qualität, 17 Mor⸗ 
en Fl [I Ruthen dreiſchürige Wieſen und Graͤſerei, 2 Mor⸗ 
and J Ruthen Obſtgarten, 7 Morgen 82 []-Ruthen Buſch⸗ 
den und 2 Morgen 156 []:Ruthen Wege gehören, zuſam⸗ 
uuſſe 01 Morgen 127 [J Huthen Areal, ift Kamilienverhält: 
Aze wegen für den feſten Preis von 6000 Rthlr. bei einer 


zu lung von 3 bis 4000 Nthlr. ſofort zu verkaufen und 


wirdernehmen. Lage und dazu eingerichtete Räumlichkeiten 
Dod ſich auch zu irgend einem Nebengeſchäft gut eignen. 
as Nähere iſt zu erfragen in n (Siefihberg) bei 

1 o nra 
— obnb. in der Beſitzung der Frau Generalin v. Hein. 


t de Wegen Uebernahme eines anderen Wirkungskreiſes, 
!eipenn Beſitzer eines, im Hirſchberger Thale fruchtbar und 
betzeg gelegenen, incl. des ſchlagraren Laub» und Nadel: 
l derer faſt 500 Morgen Areal umfaffenden, und mit einem 
| dapemaftlichen Wohnhauſe geſchmüͤckten Gutes entfchloffen, 
Ber... mit dem Erndtebeſtande alsbald zu verkaufen. — 
den Vo welche den Genuß einer entzuͤckenden Gegend mit 
in zen ötzügen und Freuden des Stadtletens verbinden, und 
Won, Nomifcher Thaͤtigkeit einen lohnenden Gewinn fuchen 
u lei, auch eine Barzahlung von mindeſtens 6000 Rthlr. 
er ten vermögen, erfahren das Nähere in Hirſchberg bei 
auf Apotheker Großmann, in Landeshut bei Herrn 
mann F. A. Kuhn. a 1 
„Ein Freigut mit circa 128 Morgen, , Theil 
nat zenboden, a ee ift mit voller Ernte 
Syn, Aftändigem Juventorium fofort zu verkaufen. Nur 
nelftönker erfahren das Nähere perfönlich beim Bäder: 
daf ne Herrn Jedeke in Liegnitz eine Stiege hoch, oder 
Lip nuntitte Anfragen unter Adreſſe: H. A., poste restante 


2 


200 — — —-— 
legen, Unterzeichneter bear ſichtiget fein zu Schmiedeberg ges 
ckauf orwerk Nr. 399 und 400 aus freier Hand zu 
Rep Rn; es gehören dazu 2 maſſive Wohnhäufer nebſt den 

eſten 8 tallungen und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, alles im 
Andiaauzuſtande; desgleichen eine Brennerei nebſt voll: 
65 an Brenn⸗Apparat. 
zu 2105 in der Feuer⸗Aſſecuranz verſichert. Es gehören 


0 
dan dreifchürig und 6 Morgen zweiſchürig. 
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5309. Da ich mein Geſchaͤft wegen Veranderung meines 

Wohnortes gänzlich aufgegeben habe, fo bitte ich ergebenſt 

Jeden, welcher in Bedarf von Dachziegeln ift, ſich gefällig Ye 

an den Schießhauspaͤchter Herrn Ruppert zu wenden, 

welcher von mir beauftragt iſt den Reſt derſelden auszu⸗ 

verkaufen. 5 eile witz. 
Hirſchberg den 17. October 1853. 


5. 120 Schock Runkelrüben verkauft 
.S. Häusler. 


5314. Grünberger Weintrauben, große welſche 

Mü ſſe, ſehr ſchöne Blanche: Birnen empfiehlt 
Handelsmann Bachmann zu Hirſchberg. 

Vor dem Haufe der Madame Schüttrich am Ringe. 


Galvano - magnetifche Inductions⸗ 
5291, Apparate . 


zum medſelniſchen Gebrauche mit den nothwendigſten Re⸗ 
quiſiten für denſelben, werden von dem Unterzeichneten auf 
eine Weiſe gefertiget, welche die Zuſtimmung renomirter 
Aerzte bereits gefunden hat. Die Apparate laſſen an Kraft 
und Ausdauer, fo wie an gleichmäßiger Wirkſamkeit nichts 
zu wünfchen übrig, Es koſten 7172 
Ein einfacher Apparat, ſauber gearbeitet, 6 Rtlr. 
Ein Apparat mit den noͤthigen Requiſiten 8 
Ein eleganter Apparat mit Vergoldung aller 
Metallt heile 8 
Ein eben ſolcher mit den noͤthigen Requiſiten, 

„ alle vergoldet, Tr 
Gegen baare Einſendung des Betrages, nebſt 10 Sgr. für 
Emballage, erfolgt ſofort die Ueberſendung des Apparates 
nebſt Beſchreibung. Außerdem nehme ich auch Beſtellungen 
auf Apparate nach Werften an. 


ch in dler, 
Goldarbeiter und Gürtler in Ratibor. 
5303. Violin- und Euitarres Saiten, Bilderbogen, Nacht⸗ 
lichte, Kupferhuͤtchen bei Vallentin. 


Gruͤnberger Weintrauben 
baben durch die bisher gehabte günftige Witterung nunmehr 
die gehörige Reife und Güte erlangt, fo daß ich dieſelben 
ſowohl zum gewohnlichen Gebrauch als auch zur Kur ganz 
deſonders empfehlen kann. : 95 

Da die diesjährige Leſe auch an Quantität eine ſehr ergiebige, 
ſo iſt es mir moͤglich von jetzt ab das Pfund incl. Ver⸗ 
packung mit 2 Sgr. gegen franco Betrags⸗Einſendun ” 
erlaffen, und mache ich noch beſonders aufmerkſam, daß ich 
die zu verſendenden Trauben täglich friſch ſchneiden, die zur 
Kur beſtimmten aber nach Vorſchrift ausfuchen laſſe. 


5271. J. G. Moſchke in Grünberg in Schl. 


5281. Bruch⸗Chocolade, das “ zu 6 Sgr., 
Vanillen⸗Chocolade, 
Gewürz⸗Chocolade 

in verſchiedenen Sorten empfiehlt 

Schmiedeberg, den 16. Oktober 1853. 


5219. Die Geſetzſammlung, vollſtändig, iſt zu verkau⸗ 
fen; wo? fagt die Expedition des Boten. we 


5301. Auf dem Rohrlacher Dominial-Torfitid 
iſt ſchöner trockener Torf, das Tauſend für 
einen Thaler, zu haben. Fe 


W. Hiedel, 
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> N Eduard Seeger s 3 
aromatiſche Schwefel Seife 


erlangt auch hier imm die ihr gebührende Anerk ; es gereicht mir d de, nachſtehendes amtlich 
Lesch edis Bongniß piecmiergue endlichen Krainz gu veingen, „ ul debe gerkhold Ludewig. 


Durch einen dreiwöchentlichen Gebrauch Eduard Heeger's aromatiſcher Schwefel: Seifgy 


meine Frau von einer hartnäckigen Kopfgicht, die durch andere Mittel nicht weichen wollte, geheilt worden. 
bezeugt zur Steuer der Wahrheit und zur Ehre dem Fabrikanten dieſer Seife, Herrn Eduard Heeger. 


Hirſchberg, den 21. September 1853. (LJ. 8.) Sieß mann, Polizei Sergeant. 
Vorſtebendes iſt von dem hieſigen Polizei⸗Sergeanten Gießmann eigenhändig ge⸗ und unterfchrieben worden. 1 
Hirſchberg, den 7. Oktober 1853. (I. S.) Das Polizei⸗Amt. Hielſcher. | 1 


Geſtützt auf vorſtehendes, ſowie auf viele andere Zeugniſſe und Urtheile berühmter Aerzte, empfehle ich 100 Mi 
dieſe aromatische Schwefels Seife einer immer weiteren Beachtung, und bemerke nur noch, daß ſich dane 
diese als Zahn⸗Seife angewandt, die damit gereinigten Zähne Glanz und Weiße erhalten; mit dem Schlemmwalf 
dieſer Seife der Mund gereinigt, wirkt fie erfriſchend und verhindert den ürlen Geruch aus dem Munde. 1 


Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe Nr. 187. | 


5292, Durch angekommene neue Waaren habe ich mein 


Band⸗, Pofamentier- und Knopf⸗Waaren⸗Lager 
aufs Beſte aſſortirt, und empfehle ſolches unter Zuſicherung der billigſten Preife zur gungen Abnahme. 
Friedeberg am Queis. A. Gläſer. Burgſtraße. 


RER ern 


2 > 22282242222 422.2 2 2 2 2 2 rt 
2 Unter Kais, Königl. Allerh. brivilegium. $ Dr. Hartung’s 3%bprobirt v. Kg. Pr. Pfad zu Meg 
ee C 
Aränuter - Pomade, Chinarinden- Oel, BUN 
zur Wiedererweckung u. Stärkung des Haarwuchſes. zur Conſervixung u. Verſchönerung des Haarwach 5 
Preis pro Krauſe mit Gebrauchs Anweiſung 10 Sgr. Preis pro Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 
NU Dieſe Kräuter- Pomade beſteht aus einer Zuſam⸗ Dieſes Del beſtebt aus einer Abkochung der feinſten 


nA EN menſetzung von anregenden, nahrhaften China⸗Rinde mit einem Zuſatze von ätheriſchen 
Kr & Säften und pflanzen⸗Jugredienzien; die Oelen und balſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr 
BONS dazu verwendeten Kräuter find pe rennirende wohlthätig auf das Haar und den Haarboden, 
rübjahrszierden, welche, durch bewährte indem es beide geſchmeidig erhält und vor Austrock⸗ 
N Extrakte und auserleſene Wurzeln verftärft, dem nung bewahrt. Dr, Hartung’s Chinarinden-Oel 
1 Organismus ibre friſche Kraft mittheilen. Durch iſt daher hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, der 
den Gebrauch von Dr, Hartung’s Kräuter- sich zur Zeit noch im normalen und gesunden |g, 
Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Zustande befindet, mit Bortbeit anzuwenden, da es die 
Subſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunderſam belebt, Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare ſelbſt Ju 


1 ale 7. 
age! 
Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein fo auferft woblfelte ee 
die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in dieſem Genre gewiſſenhaft gol 


Oblau F. Winderlich, Reichenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balcke, Salzbrunn E. F. mp! 

Schmiedeberg W. Riedel, Schönau Fr. Menzel, Schweidnitz Ad. Greiffenderg, Sprottau T. G. 25 

Bteinau C. Zachler's ſel. Wwe., Striegau Robert Krauſe, Waldenburg C. G. Hammer & Sohn, 
runn G. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 

1 —— 2 — 


5294, 8 : * 3 . 2 * Eve 5 

. ephyr⸗, Tapiſſerie⸗, Brillant: und Rheiniſche Wolle e 
in allen ee befler Auswahl, empfiehlt zu Rpen tie. billigſten Preiſen ' N 
gütigen Abnahme A. Gläſer in Friedeberg am Queis, Burgſtraße. 5 


. 
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naar ERTEILT TRITT 


Maͤntel⸗ Anzeige. 


8 Den geehrten Damen Hirſchbergs und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mein Lager von Damen⸗Mänteln in allen Farben und Stoffen, nach den 
neueſten Pariſer Modellen auf das vollſtändigſte aſſortirt habe und empfehle ich ſelbige © 

zu den billigſten Preiſen, von 5 bis 16 rtl. 
Hirſchberg den 17. Oktober 1853. 
Beſecke, Schneidermeiſter für Damen. Schildauergaſſe Nr. 76. 


We ere 


0,00 40 00% 


| 8 Etestes testa tz Tz teste GELB: 52598 : bestes tested HSV stebErẽ Stets ese 
ö 2. U KKK 


ö bereſtaurations⸗Farina für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder, hat feit ihrer Erfindung 
the fo ausgezeichnet heilſame Wirkungen hervorgebracht, daß dieſelbe der leidenden Menſchheit 
N t dringend genug empfohlen werden kann. 


Jabel einer aradiſchen Pflanze gewonnen wird. Die Haupteigenſchaften dieſer Farina find nahrhaft und heſlſam, und 


fh daulich keit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Schwindel, Sodbrennen, Durchfall, Unterleibsbeſchwerden, Nerven. 

x wache, Gallenkrankheit, Leber⸗, Blaſen⸗ und Nervenleiden, Blähung, Spannung, Herzklopfen, nervoͤſes Kopfweh, 

deldobeit, Brauſen in Kopf und Ohr, Schmerz und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Steindeſchwerden, Hämorr⸗ 

du en, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszehrung, Gicht, allgemeine Koͤrperſchwaͤche, Gliederlähmung, 
ſten, Schlafloſigkeit, Erſchoͤpfung, Schwermuth ꝛc. ꝛc. 2c. a 

an kennt dis jetzt fuͤr Kinder und ſchwache kränkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal 

80 Säure im Magen erzeugt, des Morgens und des Abends genommen, die natürlichen Funktionen, fo wie die 
Ächfte Verdauung kerftellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht, 


Ju Preiſe der Revalenta arabica, 
blechernen Doſen, re mit dem Siegel Barry du Harry & Comp., 
g 


fatto ne welche keine ächt ſein können. i 
eeSd ½% Pfund — rtlr. 16 ſgr. Die ſuperfeine Qualität: - 
Pe —— — 18 * 12 wor Brutto wiegend 1 Pfund 2 rtlr. 15 far; 
* ran. Big 1. 97% D Dh ER ARN 2 * 12 DE Er 
* Bach NE au. 5 * 42 2 e e e Ds 9 15 
N l 12 9. „ 185-3 2 F 10 > 16 ER Fr 
felgen Anweifungen „die Revalenta arabica zuzubereiten und zu gebrauchen, geben die Herren Agenten bei Entnahme 
unentgeldiſch aus. Barry du Barry & Comp. 


77, Regent Street, Lon don. 


0 5 Fuͤr Hi d bat den Verkauf der Revalenta grabica übernommen, und empfiehlt ſolche 
5 ee e er 195 [d Ludewig, dunkle Burggaſſe Rr. 187. 

. — ei 

ee >05. Gefleckte Kartoffeln kauft das 


Rubol und Rapskuchen Dominum Lomnith, den Breslauer 
Wicht in der Obermühle zu Maiwaldau. Scheffel zu 10 Sgr. 


. . Bu vermietben. 
233. inem fub Nr. 528 in d 
e Sorten Aepfel eee re ele ee 


u = 
ft fortwährend guch erforderlichen Falls die maſſive Memife und Garten 


I Carl Tam. Häusler. ee de Oktober 1853, G. Weinmann. 


U 


Perſonen finden Unterfommen. 

5295. Ein Commis, tüchtig im Comptoir wie im De: 
tailgeſchäft, findet Termin Weihnachten ein gutes Enga⸗ 
gement, eden ſo kann ein gebildeter junger Mann von 
rechtlicher Familie als Lehrling in ein Specerei⸗ @efchäft 


bald eintreten. 
Näheres theilt mit Chr. Gottfr. Koſche 
in Hirſchberg. 


5331. Eine Hülfslehrerſtelle am hieſigen Orte iſt 

vacant. Sie trägt, außer freier Station, gegen 40 Thlr. 

Bewerber wollen ſich bei dem Herrn Paſtor Degner hier 

melden. Kantor Talke i. A. 
Kunzendorf a. k. B., den 12. Oktober 1853, 


5311. In der Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Har⸗ 
tau finden Mädchen dauernde Beſchäftigung. 


z. 50 Arbeitsmaͤdchen 


finden dauernde und gut lohnende Beſchaͤftigung in der 
Zündwaaren⸗, Siegellack⸗, Wichſe, Dinte⸗, Nacht: 
‚Lichtes und Juduſtrie⸗Caffee⸗ Fabrik zu Groß: 
Kotzenau bei Haynau. 


Lehrlings- Geſuche. 
5305. Ein Oekonomie⸗Eleve findet fofort ein ſehr 
gutes Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


5367. Einen Lehrling nimmt an der Schuhmacher⸗Meiſter 
Maiwald, Langgaſſe Ko. 9 b 


Gefunden. 

Ein Regenſchirm ift gefunden worden. Verlierer kann 
gegen Erſtattung der Infertionstoften denfelben wieder em⸗ 
pfongen in der Spezerei⸗, Taback⸗, Gigarren: u, Kurzwaaren⸗ 
5302. Handlung des H. Vallentin. Garnlaube. 


m — 1 
— = = * 8 —ů—ů 1 
Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. A 1000 rtl. Oberſchl Krakauer 4 pCt. un % ' 
Breslau, 15. Oftober 1853. yet» e 08%, Br. Niederſchl⸗ Mark pl + 91½ A 
Schleſ. Pfdbr. neue Apt. 102%), Br. Meiſſe⸗Brieg pCt. 3 
— Geld: und Fonds-Eonrfe. 1 ja ; 118% 
$ dito dito Lit. B. 4pCt. 102% Br. Cöln⸗Minden 3 ½ pCt. » 33 
Solländ, Rand⸗Dukaten 86, Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 97%, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 10 
. — A N — centenbriefe 4 pCt.. 99% G. Wechſel⸗Gourſe. G. 14 O10 
g E 7 5 2 8 
uisd'or vob. 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mon. 1 
Boln. Bank⸗Billets 97 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 120 ½ Br. Hamburg k. S. 

„ Bank⸗Noten⸗ » 62 ½ Br. dito dito Prior. 4 pCt. 97%, Br. dito 2 Mon. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 90% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 209%, Br. London 3 Mon. 
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langem Schweife) iſt verloren worden, und wird ge 


ergebenſt ein; 


E. W. I Krahn, 


m 
5304. Eine Mütze ift gefunden worden, und iſt bei | 
Ortsrichter Schulz in Kunnersdorf abzuholen. 

Verloren 5 
5310. Ein Wachtelhund (mit braunem ue ei 


denfelben in der Schloßmühle zu Erdmanns 
gegen gute Belohnung abzugeben. — 
Einladungen. 
5289. r rde do 
Freitag den 21. Oktober ladet zu einem W ur pic - 
und Sonntag den 23. und Montag den 24. zur 1 
für reife Kuchen, Speiſen und Ge 
wird beſtens geſorgt ſein. „ 
Voigtsdorf. ER arstnel EEE 
e Te ur to 
5288. Zur Kirmes, auf Freitag den 21. und a 
den 23. ladet alle Freunde und Goͤnner ganz ergeben um 
Freitag den 21ſten findet ein Stich Scheiberihlehtn sen 
Geld aus beliebigen Bächſen ſtatt und werde für En 
ten und friſchen Kuchen beſtens Sorge tragen. tt. 
offmann, Scholtiſeibeſſt ö 
4 


U 
Petersdorf den 17. Oktober 1853. 2 
— 


Getreide-Martt:PBreife 
Jauer, den 15. Oktober 1853. 


ast, 


Der Aw. Weizenſ g. Weizen] Roggen J &erfte 0 N 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far: pf. u 2 
Hößfter 1e 
Mittler | 9.— 31112 15,— 2 2 — 1E 
Niedriger 31 6 — 2129—— 2 13; —} 2i—|— 


Schönau, den 12. Oktober 1853. 


Saer ( 3 1511 3 10 — 27921 2] 9— 0 
Mittler | 3113 =}; 8|—1.2|19| — 10 E 1 
Niedriger] 310 — 30 6] alısl—] ala! IE 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 15 far. 


3 
Butter, das Pfund: 5 for. 9 pf. — 5 gr. 6 pf. — IE 


Breslau, den 15. Oktober 1853. 15 
Spiritus per Eimer 14% rtl. bez. u. G. 
Rüböl per Centner 12%, rtl. G. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


